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Beilage zu Nr . 178 - er Karlsruher Zeitung.
Samstag , » I . Juli L8»S.

Deutschland .
* Berlin , 28. Juli. Die „Prov. -Korr . " gibt aus An¬

laß „ der jüngsten Wendung in dem Verhalten
der Bischöfe " folgende übersichtliche Darstellung :

Nach der Verkündigung des Gesetzes über die Vermögensverwaltung
in den katholischen Kirchengemeinden sagte die Provinz .-Korresp." :

„ In der Hand der geistlichen Oberen allein liegt eS , ob die Durch¬
führung des Gesetzes unter der geordneten Mitwirkung der bischöflichen
Behörden oder ohne dieselbe erfolgen soll , ob mithin das Gesetz , wel-
ches an und sür sich kein Gesetz des Kampfer ist , in den Bereich des
kirchlichen Kampfes hineingezogen werden soll ."

Mit Bezug auf die damals bereits umlaufenden Gerüchte über die
Bereitwilligkeit der Bischöfe zur Mitwirkung bei Ausführung des Ge¬
setzes wurde hinzugefügt : „Die nächste Zeit wird Aufklärung darüber
verschaffen , ob die Bischöfe in der That den Boden kirchlichen Friedens
zunächst bei diesem wichtigen Gesetze betreten wollen. ES würde dies
unzweifelhaft auch über dies Gesetz hinaus von Bedeutung sein ."

Die Bischöfe haben jetzt ihre Entscheidung getroffen, — und zwar
im Sinne der vollständigen und rückhaltlosen Mit¬
wirkung zur Ausführung des Staats gesetzt s .

Die Anerkennung des Gesetzes Seitens der kirchlichen Gewalten konnte
in diesem Falle nach zwei Seiten und gewissermaßen in zwei Abstu¬
fungen, theils stillschweigend und zulassend, theilS ausdrücklich und po¬
sitiv erfolgen. ES mußte sich zunächst fragen , ob die kirchlichen Obern
den katholischen Gemeinden die Mitwirkung zu den im Gesetze sorge -
schriebenen Wahlen und die Uebernahme der staatlich geordneten Ge-
meinbeämter gestatten würden ; — aber wenn dies auch geschah,
war es eine weitere und viel bedeutendere Frage , ob die
Bischöfe behufs ihrer eigenen Theilnahme an der Vermögensverwal¬
tung die nach dem Gesetze erforderliche ausdrücklicheErklärung abgeben
würden , dem Gesetze Folge leisten zu wollen.

Daß die Bischöfe dem in Rebe stehenden Gesetze gegenüber schließ¬
lich nicht eine bloß verneinende Stellung einnehmen könnten, wie den
Mai - Gesetzen gegenüber , das war aus einzelnen Aeußerungen und
Anzeichen von vornherein zu entnehmen . Das thatsächliche Verhalten ,
hieß eS, werde sich in diesem Falle ebensowenig , wie bei dem Psarr -
wahl- Gesetze und der Civilehe in ein einziges Wort fasten lasten.
Damit sollte offenbar angedeutet werden, daß ebenso , wie die Bischöfe
der katholischen Bevölkerung gestatten , sich den Vorschriften über die
bürgerliche Ehe zu fügen , ohne daß doch die Kirche die Civilehe aus¬
drücklich anerkenne, — ebenso werde es sich bei dem neuen Gesetze
nicht um ein einsacheS Wort der Anerkennung oder Nichtanerkennung ,
sondern möglicherweise um die nothgedrungene Zulassung einer that-
sächlichen Unterwerfung der Gemeinden handeln, aber vorbehaltlich der
grundsätzlichen Stellung der Bischöfe .

Aber selbst die Aussicht auf irgend eine chatsächliche Anerkennung
des Gesetzes wurde zunächst wieder in den Hintergrund gedrängt durch
die entschiedenen Erklärungen der Bischöfe selbst.

Der Erzbischof von Köln richtete im Auftrag und Namen sämmt-
cher Bischöfe eine Rechtsverwahrung an das Abgeordnetenhaus , in

welcher er da - beabsichtigte Gesetz als unvereinbar mit den der katho¬
lischen Kirche zuflehenden Rechten und als schwere Schädigung der
ihr nicht nur in Folge ihrer göttlichen Stiftung und Einrichtung ,
sondern auch nach allgemeinen Rechtsgrundsätzen gebührenden Selb¬
ständigkeit erklärte. Die durch Las Gesetz in 'S Leben zu rufenden Ein¬
richtungen würden nach den Grundsätzen des katholischen Kirchenrechts
als rechtmäßig nicht angesehen werden können, und dem Staate könne
überhaupt^eine Besugniß zum Erlaffe eines solchen Gesetzes niemals
zuerkannt

'
werden.

Dieser Stellung der Bischöfe entsprach das Auftreten der Führer
der Ultramsntanen im Abgeordnetenhause.

Der Abg . Reichensperger führte aus , daß der Entwurf sich
ebenbürtig den Mai -Gesetzen anreche , — derselbe gehe auf eine eigent¬
liche Säkularisation des kirchlichen Vermögens und eine Demokrati -
firung der Kirchenverwaltung hinaus . Aber es werde damit gehen,wie jmit der den katholischen Gemeinden angesonnenen Pfarrerwahl ;
dieser Versuch habe keinen Beifall gefunden bei irgend einer katholischen
Gemeinde , er sei wirkungslos in sich zerfallen.

Der Abg . v. Schorlemer sagte : „Die Organe der kirchlichen
Vermögensverwaltung sollen jetzt von der Herrschaft des Staates ab¬
solut abhängige Organe werden . Das ist der Inhalt des Gesetzes .Das wird man im Volke verstehen und mit aller Entschiedenheit zu¬
rückweisen . Verlosten Sie sich darauf !"

Derselbe Abgeordnete erklärte das Gesetz für ein Nest von Gewalt¬
maßregeln und Rechtsbrüchen: demselben sei das Kainzeichen auf die
Stirne gedrückt .

Der Abg . Windthorst sagte : das Gesetz greife in die hierarchi -
scheu Einrichtungen der Kirche entschieden und bestimmt ein : damit
aber greise man in die inneren Verhältnisse der Kirche ein ; denn die
hierarchischen Einrichtungen gehören mit zu ihrem Wesen, ihrer Essenz.Die Haltung der ultramontancn Abgeordneten in Verbindung mit
den Protesten der Bischöfe war schon in der Kommission des Abgeord¬
netenhauses als „Ankündigung eine- grundsätzlichen Widerspruchs undder Nichtwitwirkung zur Ausführung des Gesetzes " ausgefaßt , und
deßholb waren Bestimmungen hinzugefügt worden , d» rch welche fürden Fall der Weigerung der Gemeinden »der der Bischöfe dem Staate
noch erweiterte Befugnisse in Bezug auf die kirchliche Vermögensver¬
waltung eingeräumt wurden.

Dieser feste und entschiedene Vorgehen gegenüber den ultramontanen
Protesten brachte die Halwng der Ultramontanen in'S Schwanken und
mef offenbar Praktischere Erwägungen innerhalb der leitenden kirchlichen« reise hervor.

Die Verhandlungen im Herrenhause ließen dies deutlich erkennen.Zwar schlug auch dort ein eifriger Ultramontaner , Freiherr v. LandS-
rg-Ostenbeck, zunächst noch den Ton der schroffen Zurückweisung anund verkündete auf's Nene , daß die Katholiken von diesem Gesetze,o enso wie von der Wahl der Pfarrer absolut nichts wissen wollten ;asMe widerstreite den Institutionen und Einrichtungen der Kirche ;>e Einrichtungen, um die eS sich handle, ständen in der vollständigsten" mdung mit der Glar ^°nr- und Sittenlehre der Kirche .

Aber der eigentliche Wortführer der Partei bei dieser Gelegenheit,
der Graf v. LandSberg-Velen , stellte die Sache keineswegs mehr auf
die Spitze des ultramontanen Prinzips . Er ging Schritt vor Schritt
in die Berathnng des als unvermeidlich erkannten Gesetzes ein und
versuchte dasselbe durch Abänderungsvorschläge so günstig sür die Kirche
zu gestalten , als eS zur Zeit noch möglich war .

Als derselbe nun wiederholt darauf hinwies , man möge dem Gesetze
durch die von ihm beantragten Abänderungen einen mehr konziliatorischen
versöhnlichen Charakter geben, wurde die Frage an ihn gerichtet , ob sich
denn die Bischöfe alsdann mit dem Gesetze einverstanden erklären würden .
Er antwortete : er habe nicht die Ansichten der Bischöfe zu vertreten ,
aber er sei überzeugt , „daß die Bischöfe in aller Weise so konziliant
verfahren würden , wie eS möglich sei, ohne daß sie die Grundsätze der
katholischen Kirche verletzen ."

Bei der letzten Berathung im Herrenhause (am 11. Juni ) bemühte
sich Graf Landsberg von Neuem, noch einige Abänderungen zu errei¬
chen und sagte dabei u. A. : „Das Gesetz ist cinsvorwiegend organisatori¬
sches, und ich betone dies im Gegensätze zu dem polemischen Charak¬
ter , den manche andere Gesetze gegen die katholische Kirche haben. —
Ich habe keinen Bischof gesprochen , ich habe aber, so scharf ich gekonnt
habe, meine Beobachtungen angestellt, und glaube Ihnen als Resultat
sagen zu können , daß ich eS für durchaus wahrscheinlich halte , daß
dieses Gesetz das erste sein wird , das mit den Verbesserungen, die das
Herrenhaus gemacht hat, wirklich gegenseitig ohne Widerstreben ange¬
nommen wird. Aller Anfang ist schwer und ich denke mir , es wird
in unserem Interesse liegen, einen Anfang zu machen , die polemischen
Elemente fortzulaffen ."

Die Anträge de- Grafen v . Landsberg aber , von deren An¬
nahme er sich jene- glückliche, versöhnliche Ergebniß versprach, gingen
(wie der Kultusminister ausdrücklich hcrvorhob) lediglich auf die Wie¬
derherstellung der Regierungsvorlage hinaus , derselben Vorlage , gegen
welche die Bischöfe protestirt hatten, weil sie angeblich unveräußerliche
Rechte der Kirche verletzten.

Aus diesen Vorgängen im Herrenhause war schon mit einiger Si¬
cherheit zu entnehmen, daß der Widerstand gegen dar Gesetz wesentlich
gebrochen sei und daß bei dem Verhalten der Bischöfe die Erwägungen
de- praktischen Vortheils der Kirche und der entsprechenden geistlichen
Pflicht schließlich den Ansschlag geben würden.

Gleich nach der Verkündigung de - Gesetzes traten in der That An¬
zeichen hervor, daß die Bischöfe die katholischen Gemeinden mindestens
nicht hindern würden , an der Ausführung deS Gesetzes theilzunehmen.
Bald darauf verlautete, daß den Gemeinden die Mitwirkung nicht bloß
gestattet, sondern von den Geistlichen empfohlen werden solle .

Dagegen blieb es höchst zweifelhaft, ob die Bischöfe sich auch zu dem
zweiten Schritte der Anerkennung, zu der im Gesetze geforderten aus¬
drücklichen Erklärung entschließen würden.

Noch bei der letzten Berathung im Abgeordnetenhause (am 2 . Juni )
hatte der Abg . Windthorst dringend geuiahnt , von dieser Forde¬
rung abzustehen: „ Haben Sie wirklich die Absicht , mit der Kirche mög¬
lichst dieses Gesetz im Frieden auszuführen , dann stellen Sie die Dinge
nicht auf das theoretische Prinzip . - Eine derartige Erklärung ,
das brauche ich nicht zu erörtern , stellt aber die Sache auf 's Prinzip ,
und ich frage die Herren , ob Sie mit gutem Glauben eine Erklärung
von den Bischöfen verlangen können, welche sagt : sie wollen ein Gesetz
besolgen , welches in mehreren Punkten sich aus die Mai - Gesetze bezieht,
welches namentlich den kirchlichen Gerichtshof ausdrücklich in Bezug
nimmt , der in dieser Art und in dieser Kompetenz unmöglich aner¬
kannt werden kann."

Nach solchen Aeußerungen durfte es wohl einigermaßen überraschen,
als die Bischöfe sich nach dem Erlaß des Gesetzes dennoch entschlossen ,
die von ihnen geforderte ausdrückliche Erklärung abzugeben. Der
Fürstbischof von Breslau hat die Reihe eröffnet, alle übrigen Bischöfe
oder bischöflichen Verwaltungen dürsten inzwischen bereits gefolgt sein .

Daß hierin eine bedeutsame Wendung in dem Verhalten der Bischöfe
zu Tage liegt, ist nach dem obigen Verlauf der ganzen Angelegenheit
und nach den früheren Aeußerungen der Bischöfe und der ultramon¬
tanen Wortführer völlig unzweifelhaft und durch keine Spitzfindigkeit
der ultramontanen Blätter wegzudeuten. Je entschiedener die Bischöfe
von vornherein eine grundsätzliche Bedeutung des Gesetzes auch für die
inneren Verhältnisse der Kirche und zugleich die Unvereinbarkeit des¬
selben mit dem der Kirche nach ihrer göttlichen Stiftung zustchenden
Rechte behauptet und deßhalb jede Mitwirkung zur Ausführung deS
vom Staate einseitig erlassenen Gesetzes als unmöglich von der Hand
gewiesen haben, — desto schwerer fällt jetzt die Thatsache der allseitigen
und ausdrücklich ausgesprochenen Bereitwilligkeit zur Mitwirkung in 'S
Gewicht.

DaS Gesetz kann mit den Rechten der Kirche nicht in so mflöSba-
rem Widerspruche stehen , wie man von ultramontaner Seite behauptet
hat ; — eS kann nicht ein Nest von Gewaltmaßregeln sein und nicht
das Kainzeichen an der Stirn tragen, — sonst könnten die Bischöfe
nicht schließlich ihre Mitwirkung dazu ausdrücklich in Aussicht gestellt
haben.

Die Wendung in dem Verhalten der Bischöfe reicht aber weit über
dieses Gesetz hinaus : zum ersten Male haben sie jetzt thatsächlich den
Grundsatz ausgegeben , daß die Kirche nicht die Hand zur Ausführung
eines vom Staate einseitig erlassenen Gesetzes über kirchliche Angele- I
genheiten bieten dürfe.

Wenn aber die grundsätzliche Unmöglichkeit erst in einem Falle auf¬
gegeben ist , s» hat sie überhaupt keine absolut hindernde Bedeutung
mehr.

DaS „ Niemals "
, welches von den Bischöfen noch vor Kurzem dem

jetzigen Gesetze entgegengestellt wurde, kann eben so leicht wie für dieses
auch sür andere Gesetze seine Kraft verlieren.

Der Abg . Windthorst hat ja überdies darauf hingewiesen , daß
die Erklärung , dem jetzigen Gesetze gehorsam sein zu wollen , in gewis-
sen Punkten auch die Mitanerkennung der Mai -Gesetze und deS kirch¬
lichen Gerichtshofes in sich schließe.

Wenn hiernach der grundsätzliche Boden des bisherigen Widerstandes
erschüttert und aufgegeben ist, so ist deßhalb freilich nicht zu erwarten ,
daß ein weiteres Einlenken zur Anerkennung der Kircheogesetze un¬

mittelbar bevorstehe . Es ist vielmehr ganz erklärlich , daß zunächst, um
die Bedeutung der ersten Nachgiebigkeit zu verdecken , gerade eine um
so schroffere Sprache geführt werde. Aber dieselben Erwägungen prie -
sterlicher Pflicht, welche die jetzige Entschließung eingegebcn haben, wer¬
den auch die weiteren Konsequenzen sicher herbeiführen.

Die Zuversicht der Regierung war ja stets darauf begründet, daß die
Bischöfe immer klarer erkennen würden , daß sie um deS Gewissens
halber und nach ihrer Pflicht gegen die Gemeinden den die Kirche zer-
rüttenden Widerstand gegen die Staatsgesetze aufgeben müßten .

Diese Zuversicht ist jetzt an einem der wichtigsten und durchgreifend¬
sten Gesetze trotz aller entgegengesetzten Ankündigungen unbedingt in
Erfüllung gegangen : sie wird sich auch weiter ungeachtet aller behaup-'
teten „Unmöglichkeiten " als wohlbegründet erweisen .

Frankreich.
Paris, 27 . Juli. (Köln. Ztg.) Die neueste Wendung

des deutschen Kirchenstreites erregt hier einiges Auf¬
sehen ; die klerikalen Blätter hüten sich übrigens, so viel ichbis jetzt bemerken konnte, von der Schwenkung, welche die
deutschen Bischöfe ausführen , zu sprechen . Das „Univers"
widmet den bayrischen Wahlen noch fortwährend seine Theil¬
nahme ; es ist unzufrieden und fürchtet, die Majorität der
Ultramontanen möchte sich schon vor dem Zusammentritt
der Kammer als unzuverlässig erweisen. „Wenn sie nur so
lange zusammenhält, daß sie die Wahlen von München, Re¬
gensburg und Bamberg kassiren kann ! " ruft sein Berichter¬
statter aus . — Wmn der „Fran^ais" sich bemüht , die
Linke zu spalten , so kann man auf der andern Seite be¬
merken, daß die Republikaner diesem Bestreben einiger Ma¬
ßen entgegenkommen . Seit Madier de Montjau seinen un¬
zeitigen Antrag auf Auflösung vom Zaune brach , schmollt
das linke Zentrum über die Disziplinlosigkeit der Radikalen
und erklärt den Brisson'schen Antrag auf Nachwahlen jetzt
auch für nicht opportun; darüber sind wieder die Radikalen
unmuthig, und man macht auf beiden Seiten manche bittere
Bemerkung gegeneinander . Es war ein Zeichen der Zeit,als der alte Thiers neulich nach der ersten Abstimmung in
der Bonapartistendcbatte den Saal verließ ; er erwartete
nichts mehr von seinen Kollegen . Vielleicht um von dieser
Uneinigkeit der Linken Nutzen zu ziehen, begünstigt man in
konservativen Kreisen eine Ansicht , die sich heute geltend
macht und die lautet : Die Kammer kann bis zum 4. Au¬
gust unmöglich fertig werden ; sie wird das Senatsgesetz be¬
endigen müssen , und man wird sich wohl entschließen , bis
gegen den 10. auszuharren. — Das Gesetz , welches den
Generalräthen die Berechtigung entzieht , die Wahlen
ihrer Mitglieder selbst zu prüfen , wird wahrscheinlich durch¬
gehen . Offiziös wird gesagt , wenn diese Berechtigung den
Generalräthen entzogen und dem Staatsrath zuertheilt werde ,
so würde man eine Anzahl neuer Staatsräthe ernennen
müssen , um den bedeutend erhöhten Anforderungen an die
Thätigkeit der Abtheilung äu ooutkntieux zu genügen . Die
Unentschlossenen sehen demgemäß , wenn sie sür das Gesetz
Tallon stimmen , eine glänzende Reihe von Sesseln in der
Perspektive , auf denen sie dereinst werden Platz nehmen kön¬
nen, und dies dürfte das sicherste Mittel sein , dem Projekt
zu zahlreichen Stimmen zu verhelfen. — Die Bonapar¬
tistischen Blätter der Provinz fahren fort, den Mar¬
schall Mac Mahon und Buffet als ihre Bundesgenossen
darzustellen . So sagt der „ Girondin" in seiner letzten Num¬
mer : „ Bonapartisten ! Es gibt deren in Frankreich acht Mil¬
lionen . Wenn Hr. Buffet , wenn der Marschall , wenn Hr.
de Broglie und wenn Hr. Fourtou es sind , so wird man
bald die Wenigen zählen können, die es nicht sind . Wenn
das dritte Kaiserreich proklamirt sein wird , so wird es Je¬
dermann sein wollen , und Jeder sicher sein , es vorher ge¬
wesen zu sein . Die Richter , die Präfekten und die Maires
sind es, die Geistlichkeit und die Armee sind es, die Gendar¬
men sind es, und ich bin es also auch ; ich, der, wie sie, die
Ordnung will , schreibe , was Andere denken , nämlich daß
das Heil nur noch im Kaiserreich zu suchen ist. " — Der
Marquis d ' Andelarre (er gehört zu den Deputirten der
Rechten, welche im Geheimen dem Kaiserreich zugethan sind)
trug heute in der Budgetkommission seinen Bericht über das
Ausgabebudget vor . Sofort nach dem Vortrag erhob der
Deputirte Millaud (äußerste Linke) Einspruch gegen gewisse
belobende Ausdrücke , welche sich der Berichterstatter betreffs
der Finanzverwaltung des Kaiserreichs hatte zu Schulden
kommen lassen . Er erinnerte daran , daß die Budgetkommis¬
sion im Gegentheil das finanzielle Verfahren des Kaiserreichs
und die unter demselben vorgekommenen Unregelmäßigkeiten
scharf getadelt habe. Rouveure und de Salvandy unterstütz¬ten die Bemerkungen Millaud 's. Sie wiesen darauf hin,
daß man die neuen Steuern , auf welche der Bericht an-
spiele , gerade den Unglückssällen verdanke , welche das Kai¬
serreich über Frankreich gebracht habe , und fügten hinzu,
daß , wenn gewisse Budgets der kaiserlichen Epoche ein blü¬
hendes Aussehen gehabt , dies häufig Folge der finanziellen
Auskunftsmittel und der Anleihen gewesen sei . Der Mar¬
quis d' Andelarre, der noch nicht wagt, sich offen als Bona¬
partist zu zeigen , gab kein bei , erkannte an , daß gewisse
Ausdrücke seines Berichtes zu großes Lob enthielten, und
versprach , dieselben zu ändern.

Vermischte Nachrichte ».
" Elberfeld , 27. Juli . In der heutigen Sitzung des hiesigen

Landgerichts wurde in zweiter Instanz der Direktor der Elber -
felder Diskonto - und Wechslerbank in Liquidation , Kaufmann , zu 6
Wochen Gesängniß , die in erster Instanz sreigcsprochenen Mitulieder
des AufsichtsratheS, Gebhard und Priesack , zu 14 Tagend Gefüngniß
vernrtheilt . Das drille Mitglied des Aussichtsrathe ? , Aders (in Firma
I . H . Brink u .

^
Lo.) , wurde sreigesprochen .



Handel «nd Verkehr .
Nrurst : r Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

N?. Seite ,
Handelsberichte .

London , 29. Juli . Die Bank von England hat ihren Diskont
von 3 ans S '/r Proz . ermäßigt .

Berlin , 29 . Juli . Schlußbericht. Weizen per Jllli 210.— , per
Septdr .-Oktbr. 215,50 . Roggen per Jnli 162 .— , per Sext .-Okt.
160.50 . Rüböl per Juli - Aug. 57.70 , per Septbr . - Oktbr . 58 .20.
Spiritus loeo 55 .50 , per Juli -Aug. 54.80 , per September -Oktober
5590 . Hafer per Juli 173 .—, per Septbr .-Okt. 161.— . Wetter : —.

Breslau , 28 . Juli . Getreidemarkt . Spiritus Pr . 100
Liter 100 °/, pr . Juli -August 54L0 , pr . August-September 54.30,
Pr . September -Oktober 54 .50 . Weizen pr. Juli 209 .00 . Roggen
pr . Juli 170.00 , pr . Juli -August 167.00 , pr . September -Oktober
162 .50 . Rüböl pr . Juli -August 57.50, pr . September -Oktober 57.00,
pr . Oktober-November 58 .50. Zink fest. — Wetter : Schön.

Stettin . 28. Juli . Getreidemarkt . Weizen pr . Juli
2lK — , per Juli - August 204 . — . September - Oktober 205 .50.
Roggen pr. Jul , 154 .— . pr . Juli -August 154.—. pr . September -
Oktober 156 .—. Rüböl 100 Kilogr. pr . Juli - August 55 .00, pr . Sept .-
Oktober 55 .25. Spiritus loeo — , Pr . Juli -August 54.— , pr .
August-September 54.— , pr . September -Oktober 55 .30. Rübsen pr .
Herbst 280 .—.

Löln , 29 . Juli . (Schlußbericht.) Weizen fester , loco hiesiger
24 .— , loco fremder 23G0 , Per Juli 22 .50 , per Novbr . 22.80.
Roggen behauptet, loov hiesiger 18.—, Per Juli 16 .20, per November
16 .80. Hafer — , loeo 19.— , per Juli 17.30 , Per Novbr . 16.—.
Rüböl fester , loeo 32 .20, per Oktbr. 32 .20. Wetter : Schön.

Hamburg , 29. Juli . Schlußbericht. Weizen fester , per Juli -

August 214.— G ., per Scht .-Oktbr . 21S.— G ., Okt.-Nov . 219 .— G.
Roggen bester , per Juli -August 160 .— G ., Per Sept --Olt . 163.— V,
per Okt.-Nov . 164 .— B . Wetter : Schön .

Mainz , 2S . Juli . Weizen bester , per Juli 23 . — . per Novbr .
22.90. Roggen fest

'
, per Juli 17.—, per Novbr . 16.90. Hafer un¬

verändert , per Juli 17L0 , per Novbr . 16.05. Rüböl etw. matter, per
Oktbr. 32 .40, Mai 33 .60.

6 .15. Paris , 28 . Juli . Gestern Abend scheint am Boulevard der
ParoxiSmuS seinen Gipfel erreicht zu haben : man trieb dort die
5Proz. Rente bis 106 .05 und die 3proz . bis 66.20. Mt diesen Kur¬
sen wurde ungefähr auch das heutige Geschäft noch eröffnet ; bald
zeigten sich aber wenigstens die ersten Symptome einer Reaktion , und
namentlich unterlag die 3proz . einem stärkeren AuSgebot , « elches sie
auf 65.82 zurückdrängte. Die 5proz . schloß 105 .77 , notirte aber im
Nachgeschäft schon wieder 105.87 . Bis zur Prämienerklärung , die auf
nächsten Samstag fällt , ist ein größerer Rückgang wenig wahr¬
scheinlich. Italiener 72 .40 nach 72 .75, Türken sehr fest 40 .07 , da
man dem Aufstand in der Herzegowina keine Bedeutung mehr beilegt ,
spanische Extsrieure 20 '/^, Peruvianer steigen in Folge von Rückkäufen
auf 59 °/g, Banqne de Paris 1145 , Mobilier 176 , spanischer Mobilier
wieder sehr schwach 617 , Banqne ottomane 570 , Ssterr. StaatSbahn
631 , Lombarden 220 .

1- Paris , 29 . Juli . Rüböl per Juli 81.70 , per August 8ILO ,
per Äptbr .-Dtzbr . 81 .70, per Jan .-April 82 .20. Spiritus per Jnli
49.50 , per Septbr .-Dezbr . 50.50 . Zucker, weißer, disp. Nr . 3 per
Jnli 68 .—, Per Oktbr .-Januar 64 .70 . Mehl, 8 Mrk., der Juli 60.20,
per August 60L0 , per Septbr .-Dezbr . 61 .50, per Novbr .-Febr . —.— .
Weizen per Juli 27 .—, per August 27.—, per Septbr .-Dezbr . 28 .20,
per Novbr .-Febr . — . Roggen per Jnli 19 .—. per August 19.—,
per Septbr .-Dezbr . 19.20, per Novbr .-Febr . — . Schön.

Amsterdam , 29 . Juli . Weizen loeo geschäftSloS , per Novbr .
312 . Roggen loeo flau, per Juli 190 .50 , per Oktbr . 194 .50. Rüböl
loco 35 »/, . per Herbst S6 '/z, per Mai 1876 38 ' /«. Raps loeo —. per
Herbst 4M . Schön .

Antwerpen , 28 . Juli . Raffin . Petroleum niedr, blank disp-
frS. 24 '/, bez. u. Br . , per Jnli 24 ' /, bez. u . Br ., Septbr . 25 '/, Br .,
Sept .-Dez . 25 ' /, bez ., 25° /, Br . , Okt .-Dez . 26 bez. u . Br . Amerik.
Schmalz matt , Marke Wrlcox disp . fl. 37°/, . Amerikan. Speck fest,

long disp. frS. 134, short disp. 137. — Kurz Köln 123 .40 . — Ig . »
auktion unbelebt, Preise ohne Aenderung.

London , 29 . Juli . Schwimmende Weizcnladunge» : angekommeu
—, zum Verkauf angeboren 20 Cargos .

London , 29. Juli . Leinöl loeo 24 sh . — d.
London , 29 . Jnli . (11 Uhr). ConsolS 94°/,, , Lomb . 8' °/, -,

72 ' /,, , Türken 40 '/, , Amerikaner 104 '/, .
L ° nd ° n , 29. Juli . (1 Uhr) . ConsolS 94 ' /, , 1885r Amerik. 107', .
Liverpool , 29 . Juli . Baum wo llenmarkt . Umsatz 14

Ballen , davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen .
Middling Upland 6 '/,, . Middl. Orleans 7°/„ . Middl. Mobil : 7 ',

Mddl . Egyptian 6 '/, . Fair Egyptian 8 °/, . Air Pernam 7°/«.
Bahia 7 ' /, . Fair Macero 7°/, . Fair Maranham 8. Fair Smyrna
6' /, . Fair Dhvllerah 4 ' /, . Fair Oomra 4 ' /, . Fair Broach 5' /, . F, ^
Seinde 4 °/, . Fair Madras 4°/, . Fair Bengal 4 ' /, . Fair Tinneville
5 '/, . Fair Rio 7 '/, . Middl . fair Dholl . 4 ' /, . Mddl . Dhollerah 4
Good middl. Dholl . 4 ' /, . Good fair Oomra 5 '/, .

New - York , 28. Juli . Goldagio 113 '/, . London 4,87 . Baum-
wolle middl. Upland 14' /, cS . Petroleum Standard white 11° /,cS . Mehl
extra State D . 6.10. Rother FrühjahrSweizen D . 1.38 . Schmal».
Marke Wilcox 14. Speck 12 ' /, . Baumwoll -Ankünfte in sämmtlichw.
Häfen der Union 5000 Ballen , Export nach England — Ballen
nach dem Continent 15,OM B .

'

WltterungSbeobuchtusge «
der mereorolsgische» Siatiou Karlsruhe .

Baro¬
meter.

Thermo- ^Feuch- ! -

Juli
« eta tiakeitin

rn 6 . i Proc. §
Wind. Himmel . Bemer tuuz .

29 . Mtlg«. rusr 756 .7 23 .9 ! 43 j NE . ' klar —

.. Nacht« SUHr 756 .7 15 .8 j 82 l —
30 . Mrg «. 7llhi 755 .1 15 .6 75 ^

- -

Verantwortlicher Redakteur : Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

U251 . Dundenheim .

OeffentLiche Mahnung
Sämmtliche Gläubiger , oder deren Rechtsnachfolger, zu deren Gunsten in den

hiesigen !Gr »nd- und UnterpfandSbüchern Einträge feit länger als dreißig Jahren ein¬

geschrieben sind , werden hiermit iu Gemäßheit deS Gesetzes vom 28. Januar 1874 ,
Gesetze «- und Verordnungsblatt Nr . V. S . 43/44 , ausgesordert, diese Einträge , falls
die Betreffenden noch Ansprüche auf deren Fortbestehen zu haben glauben,

binnen sechs Monaten
bei dem Unterzeichneten Pfanl -gericht , gemäß Z 20 der Vollzugsverordnung vom 3l .

Januar 1874 , Nr . V. Seite 48 und 49, erneuern zu lassen , widrigenfalls dieselben

nach Umfluß von 6 Monaten , von dieser Mahnung an gerechnet , würden gestrichen ,
bezw. erloschen erklärt werden.

Zugleich wird bekannt gegeben , daß ein Verzeichn,ß der in de« Büchern hiesiger
Gemeinde seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge im Rathhause zur Ein¬

sicht offen liegt.
Dundenheim , den 29. Juli 1875 .

DaS Pfandgericht :
Schäfer , Bürgermeister .

bürgerliche Rechtspflege .
LgLungSversügunge «.

U.249 . Nr . 8459 . Sinsheim .
In Sachen

Kaufmann Falk Böhm von
NeckarbischosSheim , z. Zt . in
Mannheim ,

gegen
Heinrich Gerner , ledig,
Flaschner von NeckarbischofS -
heim,

Forderung von 79 M . 40 Pf .
nebst Zinsen zu 6 Prozent
vom 9 . Mai d. I ,

herrührend aus Kauf vom
Jahr 1875,

ergeht aus Antrag deS klagenden ThetlS
Beschluß .

Bedingter Zahlungsbefehl .
1. Dem beklagtenTheile wird oufgegebe «,

binnen 14 Tagen entweder den kla¬
genden Theil durch Zahlung der im Betreff
bezeichneten Forderung za befriedigen oder
zu erklären , daß er die gerichtliche Verhand¬
lung der Sache verlange , widrigenfalls die
Forderung auf Anrufen deS klagende » LheilS
für zugestanden erklärt würde.

2. Dies wird dem flüchtigen Beklagten
hiermit eröffnet , mit dem Avfügen, daß er
innerhalb gleicher Frist einen im Großher -
zogthum wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen anher nam¬
haft zu machenhabe, widrigen- alle weiteren
Verfügungen mit der Wirkung der Behän -
digung an diesseitiger GerichtStafrl ange¬
schlagen würden.

SinSheiw , den 26 . Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmitt .
OeffavltSr Lnfforderuage ».

U.231. Nr . 11,l89 . Rastatt .
Die Bitte der Georg Beckert
Wittwe , Maria Anna , geh.
Hertweck , von Bietigheim
um öffentliche Vorladung un »

- bekannter Betheiligten betr.
Beschluß .

Aus Antrag der Georg Beckrrt Wittwe
von Bietigheim werden alle Diejenigen ,
welche an nachbenannten Liegenschaften ding¬
liche Rechte, lehenrechtliche oder fideicom »
miffarische Ansprüche haben, «der zu haben
glauben , ausgesordert, solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend za machen , widrigen» sie
dem neuen Erwerber oder Unterpfand- gläu¬
biger gegenüber »erlorcu gehen .
Beschreibung der Ltegeuschaften :

4 ., Aus der Gemarkung Bietigheim .
1 .

Plan -Nr . 2, Lagerbuchs-Nr . 293 .
3 Ar 69 Meter Hvfraithe mit einem an-

derthalbstöckigenWohnhaus , Scheuer , Stal¬
lung nnd Schopf unter einem Dach , und 3
Ar 46 Meter Kewüsegarten beim Wohlige-
biiude nuten im Ort in der Langgaffe, neben
Josef Dürschnabel Wittwe und dem Ge-
mriudeweg.

2.
Plan -Nr . 17, LagerbnchS -Nr . 1941.

14 Ar 23 Meter Acker iu den vreithalb -
jauchen, neben Wilhelmine Hettel, ledig , und
LukaS Bertsch, minderjährig .

3.
Plan - Nr . 18, LagerbuchS - Nr . 2353.

10 Ar 76 Meter Acker a«6eu am Oetig-
heimer Weg, neben Barbara Metz , minder¬
jährig , und Simon Ganz .

Der Bereinigung - -Kommissär:
Ringer , Notar .

Plan -Nr . 19, LagerbuchS -Nr . 2725.
14 Ar 52 Meter Acker im Oberfeldgrund ,

neben Leopold Schröder ur .d Wendelin
Her» .

5 .
Plan -Nr . 27, LagerbuchS -Nr . 3895 .

12 Ar 25 Meter Acker iu den Breithalb¬
jauchen, neben Philipp Bertsch, ledig, und
Ignaz Schröder Wittwe .

6.
Plan -Nr . 27 , LagerbuchS -Rr . 3920 .

13 Ar 19 Meter Acker im Pfaffeupsädel,
neben Lorenz Jung nnd Martin Dreixler ,
ledig.

7.
Plan - Nr . 28, LagerbuchS -Nr . 4133 .

9 Ar 32 Meter Acker in der Lauggrwanti.
neben Regine Ganz , ledig , und AloyS
Schmitt .

8.
Plan -Nr . 28, LagerbnchS - Nr . 4216 .

9 Ar 86 Meter Acker ln «er Lauggewavn,
neben Ignaz Herm und Bernhard Bertsch.

9.
Plan -Nr . 30, LagerbuchS - Nr . 4530 .

21 Ar 6 Meter Acker bei MatternS - Nuß¬
baum , neben dem Heiligengut und Anton
Bertsch.

10.
Plan -Nr . 80, Lagerbuchs-Nr . 4560 .

9 Ar 78 Meter Acker allda , neden Mag -
dalena Hartmimi , ledig , und LukaS Bertsch,
minderjährig .

^
Plan - Nr . 32 , LagerbnchS -Nr . 4841.

11 Ar 20 Meter Acker im Lindenloh, über
dem Schleifweg, neben Franz Josef Rittler
Wittwe und Michael Schröder .

12.
Plan -Nr . 33 , LagerbnchS -Nr . 5002 .

12 Ar 27 Meter Acker aas der Hohfurch,
»eben Ferdinand Hettel, mindcrjähriz , und
Thomas Heck .

18.
Plan Nr . 34 , Lagerbuchs Nr . 5356 .

18 Ar 90 Meter Acker in den Schofäckern,
neben Xaver Schmitt und Ausstößen

14.
Plan -Nr . 4 , LagerbuchS Nr . 885.

9 Ar 47 Meter Wiesen am Brühl , neben
Marti » Harimann und Bernhard Jung
Wittwe .

15.
Plan - Nr . 12, LagerbnchS - Nr . 1496.

7 Ar 99 Meter Wiesen auf der Kalbert,
urben Wittwe Johannes Hettel lll . Kin¬
dern und Johannes Metz 11 .

16.
Plan - Nr . 13, LagerbuchS -Rr . 1676.

4 Ar 34 Meter Wiese » auf dcrQuerlach ,
neben Peter Ganz und Johanne » Rastetter .

17 .
Plan - Nr . 3, Lagerbnchr-Nc. 703.

1 Ar 53Meter Srautland in den Atmend-
theilen , neben Josef MackM II . u . Amalie
Bolz, ledig .

^
Plan -Nr . I , LagerbuchS -Nr . 138.

9 Ar 72 Meter Acker zwischen Dorfen ,
neben Georg Hetie! und Gemeinde.

19.
Plan -Nr . 17, LagerbuchS -Nr . 2101 .

12 Ar 29 Meter Acker iu den Breithalb -
jauchen, neben Joses Würz und Aufstößer.

20.
Plan -Nr . 17, LagerbuchS - Nr . 2110 ,

6 Ar 95 Meter Acker zwischen Dorfen ,

neben Franz Josef Beckert und Johannes
Beckert 1.

21.
Plan - Nr . 18, Lagerbuchs Nr . 2376 .

17 Ar 51 Meter Acker außen am Oetig-
heim« Weg, neben Wilhelm Hartmann und
Michael Bensch III .

22.
Plan - Nr . 19. LagerbuchS Nr . 2707.

9 Ar 35 Meter Acker im Oberfeldgrund ,
neben Florian Hettel » . Valentin Bertsch I.

23.
Plan -Nr . 20, LagerbnchS -Nr . 2957.

11 Br 35 Meter Acker im KieSkörbel , ne¬
ben Ferdinand Stewmle nnd Gemeinde¬
weg .

24.
Plan - Nr . 26 , LagerbuchS - Nr . 3685.

19 Ar 89 Meter Acker im Schotter , ne¬
ben Georg Bertsch , Amalie Andres und
Ausfiößer.

25.
Plan - Nr . 29, Lagerbuchs- Nr . 4428.

5 Ar 48 Meier Acker in des Schlauch¬
äckern , urben Joses Rastetter , ledig , und
Albert Klumpp .

26.
Plan -Nr . 30 , LagerbuchS -Nr . 4500 .

10 Ar 96 Meter Acker bei MatteroS -
Nußbaum , neben Michael Herm nnd Nor¬
bert Rapp .

27.
Plan -Nr . 32 , LagerbuchS -Nr . 4733 .

10 Ar 62 Meter Acker im Lindenloh, ne¬
ben Philipp Jung nnd Bernhard Heck.

28.
Plan - Nr . 32 , LagerbuchS -Nr . 4956 .

10 Ar 5 Meter Acker in den Lindenstü-
ckeru, neben Joses Hettel nnd Lorenz Metz
Kindern .

Plan - Nr . 33 , Lagerbuchs-Nr . 5053 .
13 Ar 27 Meter Acker auf der Hoheit-

grub , neben Valentin Dreixler Erben und
Ausslößer.

30 .
Plan -Nr . 34 , LagerbnchS -Nr . 5495.

11 Ar 80 Meter Acker in den Schwebe!-
Sckern . neben Karoline Banz , ledig , und
Peter Josef Bertsch.

31.
Plan -Nr . 34 , Lagerbuchs Nr . 5506 .

8 Ar 52 Meter Acker in den Schwebe!«
äckern , neben Margaretha Trick-l, minder¬
jährig , und Philipp Bolz II .

Plan -Nr . 3, LagerbuchS Nr . 356.
15 Ar 3 Meter Wiesen auf den Hühner -

Wiesen, neben Anton Metz Wittwe und Da¬
vid Rapp .

33 .
Plan - Nr . 4 , LagerbuchS Nr . 844.

8 Ar 83 Meter Wiesen auf den Brühl¬
wiesen, neben Maria Anna Dürfchnabel ,
ledig , Leopold Dürschnabel , ledig, und Josef
Speck.

34 .
Plan -Nr . 7 , LagerbnchS -Nr . 953 .

7 Ar 97 Meter Wiesen aus der Laug,
wiese , neben Johannes Rast«U>.r nnd Se¬
verin Schmitt .

35 .
Plan -Nr . 11 , LagerbuchS - Nr . 1404.

3 Ar 11 Meter Wiesen am Obergerstel,
neden Joses Hettel und Lorenz Mockert.

36.
Plan -Nr . 13 , Lagerbuchs- Nr . 1709 .

8 Ar 14 Meter Wiesen auf der Quer -
lach , neben dem Heiligengut und Nikolaus
Dürschnabel .

L . Auf der Gemarkung Durmersheim .
37 .

Plan - Nr . 13, LagerbuchS -Nr . 3932 .
12 Ar 21 Meter Acker außerhalb am

Geisterweg, neben Peter Joses Hartmann
und Michael Herm.

Rastatt , den 19. Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. W e i l e r .
F . Kn ho .

U185 . Nr . 6023 . Staufen . Johann
Albert von Wettelbrunn besitzt ans Adle-
den seiner Vaters Konrad Albert von da
auf der Gemarkung Wettelbrunn

9 Ar Acker im Oberseld, beiderseits
neben Paul Riesterer.

Wegen mangelnder E rwerSSurkunden ver-
weigert dar Örttgericht deu Eintrag und

di« Gewähr zum Grimdbmh . Es werden
deßhalb alle Diejenigen , welche an genann¬
tes Grundstück dingliche Rechte, oder l .-he«.
rechtliche oder fideikommissarische Ansprüche
zu haben glauben, ausgesordert, solche

innerhalb 2 Monaten
dahier gellend zn machen , widrigen» diese
Rechte dem Johann Albert von Wette!
brunn gegenüber für erloschen erklärt wür¬
den .

Stavfen , den 21. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Zentner .

VmUt».
U.247 Nr . 5834 Eppingen .

gen Steinhauer Jakob Steinmetz von
Sulzseld haben wir Gant erkannt , und eS
wird nunmehr zum RichtigstellnngS- und
Vorzug- verfahren Tagsahrt anberaumt auf

Montag den 16. August d. I . ,
Vormittag - 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Bantmafse machen wollen , ausgefor¬
dert, solche iu der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung des AuSschluffeS von der
Gant , persönlich »der durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich, anzu-
melden und zugleich ihre etwaigen VorzugS-
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulegen oder de»
Beweis durch andere Beweismittel anzu
treten .

In t « selben Tagsahrt wird ein Maffe-
psteger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßverglcich ver¬
sucht werden , »nd eS werden in Bezug ans
Borgvergleich: und Ernennung deS Masse-
Pflegers und ÄläubigerauSschuffeSdie Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslände wohnenden Gläubige,
haben längstens bis zu jener Tagsahrt einev
dahier wohnenden Gewalthaber für dev
Empfang aller Einhändigungen »,, bestelle, -,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der gli¬
chen Wirkung , wie wenn fie der Part « er-
öffnet wären , nur an dem Sitznngsork
des Gerichts angeschlagen würden .

Eppingen , den 28. Juli 1875.
Großh. bad. Amtsgericht.

K u g l e r.
U.252. Nr . 25,397. Mannheim .

Gegen die Berlassenschast deS Spengler -
Georg Pflästerer von Mauuheim haben
wir Gant erkannt , und eS wird nunmehl
zum Richtigstellung-! - und VorzugSoerfah-
rea Tagfahrt anberaumt auf

Freitag den 20. August d. I . ,
Vormittags 9 Uhr .

W werden alle Diejenigen, welche aut
war immer für einem Grunde Arcjprüche
an die Gammaffe machen wollen, aufgefe -, -
dert, selche in der aagesetzten Tagfahrt , br-
Bermridung des Ausschlusses »en der Gau
pnssönlich oder durch gehörig Bevollmäch-
tizte, schriftlich ober mündlich, anxawelb-u
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - »de:
UrrterpfanLSrechke zu bezeichnen , sowie chc ,
ScwciSurkunder, vorzulegen oder den Be¬
st« - durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GlänbigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachleßvcrgleich ver-
sucht werden , und eS werden in Bezug aus
Vargvergletche nnd Ernennung de» Masse-
- fiegerr und GläubigrrauSschusseSdie Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie-

I neuen beitretend angesehen werden.
I Die sin Ausland :- wohnenden Gläubige ,

haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestehen,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen soll« ! , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn st- der Partei er-
öffnet waren , nur an dem Sitzungsorte d s
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekorml ist, durch
di« Post zugejendel würden.

Mauuheim , den 10. Jnli 1375.
Großh. bas . Amtsgericht,

v. B u o l.

Erdeiawcisuogru.
U.192. 2 . Nr . 7181. Eberbach . Dü»

Großh . bad . GeueralstaatSkaffe hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Verlas,
seuschast de» ledigen BäckergesellenPhilipp
Trunk von Strümpfelbrunn nachgesucht .
Diesem Gesuche wird stallgegeben werden ,
wenn nicht innerhalb

sechs Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Ei-erbach , den 22. Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht .
E. von Stockhorn .

U.191. 2. Nr . 7182 . Eberbach . Die
Großh . bad . GeueralstaatSkaffe hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Verlas-
lenschajt der Jakob Rottengatter Wwe,
Christine, geb. Tafeldecker , von hier nach-
gcsncht . Diesem Gesuche wird stattgegebeu
werden, wenn nicht innerhalb

sechs Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Eberbach, den 22. Juli 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.
E . von Stockhorn .

LrdvorlLLunßru .
ll .211 . Tauberbischofsheim . Frau

Anton Bödigheimer und die Franz !
Fährmann Ehefrau , Maria Anna , eines
geborue Bödigheimer , Beide ans Gis-
stgheim , die vor mehreren Jahren nach Ame¬
rika ausgewandert sind und deren Aufent-
hatSort diesseits unbekannt ist, sind zur Trb- I
schaft ihrer in Pülsringen verstorben«»)
Schwester , der Landwann Michael Schä - s
fer Ehefrau . Maria Rosalia , eine geboruet
Bödigheimer , mitberufea . !

Der derzeitig: Aufenthaltsort der besag¬
ten Jntereffentea ist diesseits nicht bekannt, !
fie oder ihre Rechtsnachfolger werden sohin
zur BerwögrnSausnahme und Theilnog mit ,
dem Beifügen anher vorgeladen, daß, sofern :
fie binnen

drei Monaten
nicht erscheinen und ihre Erbansprüche gel- -
tend machen , die Erbschaft Denen wird zn-
getheilt werden , denen sie gvfiele , wen» t
die Vorgeladenen zur Zeit der Erbschaftl--
eröffnung nicht mehr am Leben gewesea !
wären .

LauberbischofSheim, den 22. Juli 1875.
Der Großh . Notar
Schweigert .

Strafrechtspflege .
Laduugr » u»d Fahndungen.

U.2S2. Nr . 2198. Offenbnrg . In )
AnklagesaLen gegen Xaver Großmaa » !
von GamShurst und Genosse « wegen Unpr-4
horsams in Erfüllung der Wehrpflicht durch -
Ausbleiben in den AuShedungStagfahrtaij
ist Tagfahrt zur Hauptverhandlunq auf

Dienstag deu 17. August l. I -,
Morgen -» 8 Uhr ,

festgesetzt, wozu die Angeklagten
Xaver Großmaun von GamSha
Josef Bolz von da und
Floiia « Bruder von ObersaSbach S

mit dem Ansitzen vorgrlade« werden , daß-)
bei ihrem Ausbleiben das Erkenntniß nachZ
dem Erg -bniß der Untersuchung gestltß
würde.

Offenburg , den 28 . Juli 1875.
Großh . bad . Kreis - and Hofgericht.

Strafkammer .
Reinhard .

vür. KrauSmaun .
U.260. Nr . 11,612. Walds Hut.

drea- Allgsier von Dürrheim uub K-j
Kürschner von Bruchsal , Beide
ßenarbener , z. Zt . flüchtig , sind angesä
lügt, am 31 . Mat d . J . auf der Steioachtl
Straße zwischen Endermcttiageu und Ober -I
mettingen mehrere Wehrsteine auS de?
Slraßenboid gerissen und die Bösch»»
hinabgestürzt zu haben (R .St G .B I l
Dieselben habe » sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen, widrigensallS das Erkennst
niß nach dem Ergebviß der Untersuch »
würde gefällt werden.

Zugeich wird um Einliefcrung >
Genannten ersucht.

Waldshut , den 28 . Juli 1875.
Großh . baL . Amtsgericht.

Brauer . ;

Druck uud Verlag der G . Brann ' schcn H o fbn ch dr u cke r e i .
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